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Bekanntmachungen.
Jn Folge meiner Bekanntmachung vom 8. v. M. ſind ferner für das 72. Regiment eingegangen

von der Gemeinde Ennewitz 1 Thlr. 27 Sgr., vom Hrn. Reg. R. Schede 2 Thlr,, vom Hrn. Oekonomen Mildner 2 Thlr., von den
Gemeinden Rampitz 12 Thlr. 8 Sgr., Knapendorf 10 Thlr., Altranſtedt 20 Thlr. Kirchfährendorf 3 Thlr. 20 Sgr., 25 St. Cig. u. 2
P. w. Strümpfe, Eisdorf 30 P. w. Strümpfe, Leuna 6 St. Unterhoſen und 24 P. w. Str., Witzſchersdorf 1 P. Unterhoſen, 6 P. Str.
3 Pulswärmer u. Leibbinde, durch Pfarrer Hertel in Röcken von der Gem. Bothfeld 6 St. Unterhoſen, 12 P. Str. und 6 St. Unterjacken.

Die eingangenen Baarbeträge ſind zum Ankauf von 54 St. Unterhoſen, 38 w. Hemden u. Jacken und 8 P. Str. verwendet
worden ſo daß am 6. d. M. 83 St Unterhoſen, 150 P. w. Str., 56 w. Jacken u. Hemden, 3 Pulswärmer, 1 Leibbinde u. 525 St.
Cigarren an das obengenannte Regiment haben befördert werden können.

Nach der Abſendung ſind weiter eingegangen
von den Gem. Corbetha 8 Thlr., Hohenlohe j Thlr. 11 Sgr., Scheidens 1 Thlr. 25 Sgr., Kötzſchlitz 2 Thlr., Dölkau 2 Thlr., Zweimen
Göhren 8 Thlr., Löben 8 Thlr., Nempitz 3 Thlr. 12 Sgr., Oetzſch 2 Thlr. 18 Sgr., Michlitz 6 Thlr. 32 Sgr. vom Bauerverein in
Reinsdorf 20 Thlr., vom Hrn. Kreis Deputirten Voigt in Kleinliebenau 10 Thlr., Hrn. Generallieutenant von Weltzien hier 10 Thlr.
vom Hrn. Secret. Pilet 30 Pag. Taback, von der Gem. Göhlitzſch 6 St. Unterhoſen u. 4 Unterjacken, Ungen. aus Lützen 6 Unterjacken
durch Ortsrichter Schimpf aus Großgräfendorf von Fr. Schimpf und Sohn 2 Thlr., Wilhelm Wagner 2 Thlr. Hr. Paſtor Trepte 1
Thlr., Herm. Schlegel 2 Thlr., Chr. Fritzſche 5 Sgr., Joh Fried. Schlegel 15 Sgr., Leop. Friedrich 5 Sgr., Aug. Magdebur 7
Sgr., Otto Körper 10 Sgr., Ferd. Herrmann 5 Sgr. Jul. Herrmann 5 Sgr. Friedr. Hofmann 5 Sgr, Aug. Herzau 5 Sgr., Friedr.
göppel 7 Sgr. Gottl Theile 5 Sgr. Gottfr. Rößler 5 Sgr, Lorenz Heinrich 15 Sgr. Mſtr. Ulrich 10 Sgr. Friedr. Veßler 10 Sgr.
Gottſchalk ſun. u. sen. Thlr. 15 Sgr. Friedr. Rümpler 5 Sgr., Karl Schlegel 10 Sgr. Chr. Friedr. Schlegel 1 Thlr., Franz Dietrich
1 Thlr., Karl Kloß 10 Sgr., Jul. Hochheim 2 Thlr., Louis Schulze 15 Sgr. Gottl. Heyne 5 Sgr., Fr. Wagner 1 Thlr., Wilh Ehring
734 Sgr., A. Zorn 15 Sgr., Gottfr. Weiſe 15 Sgr. Karl Trautmann 1 Thlr., 8 Pfd. Speck u. 1 Topf Muß, Chr. Fr. Schimpf
10 Sgr., Schullehrer Hr. König 15 Sgr., Fr. Schimpf 15 Sgr.,
Summa 23 Thlr. 2 Sgr.

Merſeburg den 12. December 1870.

Gottfr. Sitz 5 Sgr., Fr. Schmidt 5 Sgr., Chr. Zacheus 10 Sgr.,

Der Königliche Landrath
J. A.: Kuhfuß, Kreis Sectr.

w v

Nach 8. 1. der hieſigen Straßen Ordnung muß jeder Haus-
eigenthümer, beziehungsweiſe deſſen Stellvertreter, bei Vermeidung
der im S. 62. a. a. O. feſtgeſetzten Strafe bis zu fünf Thalern da-
für ſorgen, daß an den Kehrtagen, d. h. Mittwochs und Sonna-
bends, die Straße vor ſeinem Hauſe, Garten oder Gehöfte mit
Einſchluß des Gerinnes gehörig gereinigt wird. Außerdem
iſt jeder Hauseigenthümer reſp. deſſen Stellvertreter nach unſerer
Verordnung vom 15. Januar 1857 verpflichtet, zur Vermeidung
der angegebenen Strafe bei Froſtwetter an den bezeichneten Tagen
eine zum Abfluß des Waſſers dienende Rinne in das in den Goſſen
befindliche Eis hauen und das Eis fortſchaffen zu laſſen.

Wenn ſich das Eis von den Rinnſteinen aus auf die Straße
verbreitet oder in den Goſſen die Paſſage hemmt und gefährdet, ſo
muß es in ſolchen Fällen ganz beſeitigt werden.

Ferner ſind die Hausbeſitzer reſp. Stellvertreter gehalten, nach
eingetretenem Schneefall zur Erhaltung der Paſſage der Fußgänger
den Bürgerſteig an den Häuſern von Schnee zu reinigen. Es darf
indeſſen längſt der Häuſer nur ein 3 bis 4 Fuß breiter Gang ge
ſchippt reſp. gekehrt werden. Das für Fußgänger und Pferde ſo
gefährliche Aufſchutten von Schnee in der Mitte der Straße muß

gänzlich unterbleiben. SDie executiven Beamten ſind angewieſen, die Ausführung dieſer
Beſtimmungen ſtreng zu controliren und Zuwiderhandlungen ſofort
zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg den 10. December 1870.
Die PolizeiVerwaltung.

Unter Hinweis auf die Beſtimmung des 8. 39. hieſiger Straßen-
Ordnung vom 11. Februar 1835 und der Lokal Polizei Verordnung
vom 13. October 1860 bringen wir in Erinnerung, daß bei ein
getretenem Schneefall im hieſigen Polizeibezirke mit Wagen und
Schlitten ohne Schellen oder Glocken bei Vermeidung einer Geld-
buße bis zu 3 Thlr. oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe nicht
gefahren werden darf.

Merſeburg, den 10. December 1870.

Die PolizeiVerwaltung.
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Sonnabend den 17. O e
onnabend den 17. December 1870, von Vormittags 10 Ahr abſollen in dem auf hieſigem Sirxtiberge belegenem Gehoſt des I a

Wilhelm Reichel
2 hochtragende Zuchtſauen

gegen ſofortige Baarzahlung meiſtbietend verkauft werden.
Merſeburg, den 10. December 1870.

Königl. Kreisgericht.
Salarienkaſſen Verwaltung.

Hrettag den 16.9 Auction.
reitag den 16. December 1870, Vormittags von 9 Jſollen hieſelbſt im r die zur W.

Müllerſchen Concurs Maſſe gehörigen Weißwaaren, Garne, Bänder
und Knöpfe, ſowie Ladenutenſilien öffentlich meiſtbietend gegen ſo
fortige Zahlung in Preuß. Courant verſteigert werden. Hierzu werden

Kaufluſtige eingeladen. vLützen, den 8. December 1870.
Königliche KreisgerichtsCommiſſion I. Bezirks.

Für Jnſtandhaltung der Gräben c. in dem Knapendorfer Un
terteiche, dem Küchenteiche und dem Corbethaer Teiche während des
Jahres vom October 1869 bis dahin 1870 ſind

48 Thlr. 10 Sgr.
Koſten erwachſen, welche von den Pächtern dieſer Teiche in Gemäß-
heit des S. 8. der Verpachtungsbedingungen nach Verhältniß des
Flächeninhalts ihrer Pachtparcellen zu tragen ſind.

Wie viel ein Jeder beizutragen hat, ergiebt ſich aus der nebſt
den Koſtenrechnungen in der unterzeichneten Kreis Kaſſe zur Einſicht
der Pächter ausliegenden Repartition und werden die in Merſeburg
wohnhaften Pächter hierdurch aufgefordert, ihre Beiträge an den mit
Einziehung derſelben beauftragten Boten, die auswärtigen Pächter
dagegen an die betreffenden Orts Steuer Erheber, welche dieſelben
mit den diesmonatlichen Steuern an die unterzeichnete Kreis Kaſſe
abzuliefern haben, bei Vermeidung der Execution zu berichtigen.

Merſeburg, den 12. December 1870.
Königl. Kreis Kaſſe.

Höne.
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Die Rohr und Schilf Nutzung auf der ſtillen Lache in der
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Faſanerie ſoll
Sonnabend den 17. d. Pormittags 10 Ahr,

an Ork und Stelle an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Schkeuditz den 10. December 1870.

Königliche Oberförſterei.
Sonnabend den 17. December c., Vormittags 9 Ahr,

wird im Büreau des Unterzeichneten die Weiden Gräſerei- und
Rohr Nutzung, ſowie die Fiſcherei in den alten Saalarmen am Hohn-
dorfer und Göhlitzſcher Gewehrigt verpachtet. Die Bedingungen wer-
den beim Beginn des Termins bekannt gemacht.

Dvel, Bau Jnſyeckor
Mittwoch den 14. D. Abe de S njttags, ak2 i

woch den 14. December d. J. ags rin meinem Garten Neumarti 926. A. Schmidt.
Eine große friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver

kaufen bei Karl Weishahn in Zſcherben.

Bäckerei Verkauf. JVeränderungshalber bin ich geſonnen, meine Bäckerei in beſter
Lage Merſeburgs unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Merſeburg, den 12. December 1870.
A. Stockmar.

Wieſen- Verkauf.
Mittwoch den 28. d. M., fi 9 Uhr, bin ich Willens meine

in hieſiger Flur belegene ſehr gute Wieſe von 9 Morgen in hieſiger
Schenke öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.

Collenbey, den 12. December 1870.
Franz Sommer.

Veränderungshalber ſtehen meine zwei neuerbauten Häuſer, zu-
ſammen oder auch einzeln, zu verkaufen. Die Hälfte Kaufgelder kann
nach Belieben darauf ſtehen bleiben und können Kaufliebhaber mit
mir in Unterhandlung treten.

Auch iſt die obere Etage, beſtehend in 5 Stuben, 7 Kammern,
Boden 2 Kellern, Torfgelaß, Mitbenutzung des Waſchhauſes und
Brunnen, von jetzt ab zu vermiethen und zu Oſtern zu beziehen.

Friedrich Wilhelm Doſt, Maurer,
Halleſche Chauſſee Nr. 128 e.

Pferd- Verkauf.
Ein kräftiger mittelgroßer Fuchsponny, 10 11 Jahr alt, ge

ritten und gefahren, durchaus fromm, ſteht zu verkaufen in Merſeburg,
Oberaltenburg 826.

Ein noch guter Handwagen ſteht zu verkaufen bei
Auguſt Rothe, Sand 610.

Frankfurter Lotterie.
Am 28. und 29. December e. Ziehung der 1. Klaſſe der 159
Lotterie, enthaltend Gewinne von 2mal 100,000 50,000
20,000 15,000 12,000

Looſe hierzu à 3 Thlr. 13 Sgr., für
und 26 Sgr. für Loos offerirt

Merſeburg. Louis Zehender, Burgſtr. 215.
Stickereien zu Hoſenträgern
werden angenommen, ſauber und dauerhaft gearbeitet bei

Julius Thomas, Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,
Merſeburg Markt 51.

1 Thlr. 22 Sgr. für
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Weihnachtsgeſch
Fabrikate von künſtlich getrockneten, unverwelklichen Blumen

als: Blumenkörbchen, Bouquets, Kränze, Guirlanden, Kronen
geſchmackvoll zu billigen Preiſen empfiehlt die Gärtnerei von

B. Tanneberg, Saalgaſſe Nr. 408.

BuckauerPorzellan-Nieclerlag
empfiehlt auch in dieſem Jahre wieder eine große Auswahl weiße
und decorirter paſſende Feſtgefchenke, als:

Bratenleitern, Mehl oder Vorrathstonnen, Salzmetzen Durq-
ſchläge, Kaffeetrichter, Waſſereimer, Lichtprofitchen, Lichtlöſche
Meſſerbänke, Saucenlöffel, Theeſiebe, Waſchgarnituren und Licht
manchetten,

decorirte Porzellane,
Tafel-, Kaffee und Theeſervice, neu decorirt, von 2 Thlr. an
bis 16 Thlr., Mocca Taſſen von 10 Sgr. bis 1 Thlr., Blumentöpf,,
Blumenvaſen, Uhrgehäuſe, Blumenkörbe, Schreibzeuge, Kuchenteller,
Cabarets, Nadelkörbchen, Eierſervice und Leuchter, Zeug- und Puppen-
köpfe, fowie eine große Auswahl weißer und decorirter Kinderſpiel-
zeuge, als: Tafel Kaffee und Theeſervice, Waſchgarnituren und
Küchengeräthe. E. Mayländer, Gotthardtsſtr. 110.

Nur 26 Silbergroſchen
koſtet Original Loos zu der in aller Kürze am 28.
December d. J., beginnenden, von der Königlichen Regie
rung genehmigten Frankfurter Stadt Lotterie.

Ueber die Hälfte der Looſe müſſen im Laufe der Ziehungen
mit Gewinnen von eventuell fl. 200,000, 100,000, 50,000,
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 c. 2c. erſcheinen
und da die in den erſten fünf Ziehungen gezogenen Looſe
außer ihrem Gewinn ein Freiloos zu der nächſten Klaſſe er-
halten ſo iſt Chance vorhanden, mittelſt einmaliger Ein-
lage weitere Ziehungen gratis mitzuſpielen.

Für die erſte Klaſſen Ziehung koſtet:
1 ganzes Original-Loos Thlr. 3. 13 Sgr.,
1 halbes Thlr. 1. 22 Sgr.,1 viertel nur 26 Sgr.gegen Einſendung, Poſt Einzahlung oder Nachnahme des

Betrages.
Beſtellungen auf die von löbl. Lotterie- Direction

ausgeſtellten Original Looſe werden ſofort ausgeführt und
der amtliche Verlooſungsplan gratis beigefügt.

Sofort nach jeder Ziehung erhalten die Jntereſſenten
Reſultats Anzeige unter Beifügung der Ziehungsliſte, ebenſo
prompt erfolgt die Gewinn Auszahlung und der Verſandt
der planmäßigen Freilooſe. Schreibgeld oder ſonſtige Pro
viſion wird nicht berechnet, und um überhaupt einer ſorg-
ſamen Bedienung verſichert zu ſein, beliebe man ſich mit
Ertheilung geneigter Aufträge baldigſt direct zu wenden an

Isidor Bottenwieser,
Bank Wecrhſelgeſchäft ein Frankfurt am unt.

Rohrstühle werden ſtets ſchnell und ſauber geflochten
beim Korbmachermeiſter A. Weniger, Tiefe Keller, im Hauſe
des Fleiſchermſtr. Herrn Sachſe.

G. Prang e Bank Wechſelgeſchäft,
Weissenfels, Markt Nr. 212.,

Ein-&Verkaufaner Gattungen
in und ausländischer

Staatspapiere, Obliga-
lionen, Actien Loose.

e bBilligste schnellste Bedienu

Gegen Huſten aller Art,
Verſchleimung, Heiſerkeit 2c. empfiehlt ſich wegen ſeiner ſichernWirkſamkeit als das beſte Haus und Linderangsmitee da hern

Bonner Kraftzucker
von J. G. Maaß. Derſelbe iſt in Tafeln à 3 und 1 Sgr.,
ſowie auch Kraftzucker- Bonbons à 4 Sgr. mit Gebrauchsan-
weiſung zu haben bei H. Schultze jun, in Merſeburg.
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empfiehlt neue große Rlemeé Rosinen à 5 Sgr.,
o. do. Tante Corinthen,

beſte Baſer. Schmelzbutter.
neue ſüße und bittere Mandeln,
Genueser Citronat,Zucker in Broden und verſchiedene gem. Sorten,
f. Gewürze Cütronenöl

L. Zimmermann.
x ff. Jamaica- Rum à Qurt. 15 und 20 Sgr.,

f. W'est. do. à e 9, 10, 12 Sgr.f. Düsseld. Punsch-Extract à Fl. 12 20 Sgr.,
f. Holl. Arac à Qurt. 25 Sgr.
f. Liqueure und Aquavite à Qurt. 5--12 Sgr.

empfiehlt L. Zimmermann.Apollo- 6 Victoria Kerzen a P. 5 u. 69, Sgr.,
Celler Wachsstock, gelb und weiß,
Laternenlichte, bunte Paraſſin und Raum-

echte empfiehlt

F. mmer munn.x Alte abgelagerte Cigarren, 25 Stück 3 4, 4 5,
6, 7 9, 10, 15 Sgr. kann ich beſonders empfehlen.

L. Zimmermann.
e Täglich friſchgebrannte Caſtees à Pf. 10, 12, 15 Sgr.,

ausgezeichnet ſchön im Geſchmack, empfiehlt

L. Zimmermann.
Rollen Portorico à Pf. 8 und 10 Sgr.,
Deutschen Rollen Varinas à 12 und 15 Sgr.

empfiehlt L. Zimmermann.
X Neue crown. und fulbr. Heringe à To. 15 Thlr., à

Schock 1 Thlr., Stück 7 bis 10 Pf., empfiehlt
C. Zimmermann.

e VFlohm Pett- Heringe à Schock 12 Sgr., Stück
3 Pf. empfiehlt

L. Zimmermann.
T ypoiheſenbrieſe,

erste pupillarischsichere Hypothek.
(10 V Amortisationsentschädigung.
Die Preussische Boden Credit- Actien-

Bank hat durch Allerhöchsten Erlass vom 21. De-
cember 1868 das Prävilegium zur Ausgabe auf jeden In-
haber lautender Hypothehenbriefe erhalten.

Diese Hypothekenbriefe, basirt auf erste Hy-
I potheken und garantirt durch das gesammte Gesellschafts-

vermögen haben bei dem hohen Zünsfuss von 5 pCt.
den Vortheil! einerhalbjährlichen Ausloosung
zum Nennwerthe mit einem

Zuschlage von 10 pCt.
als Amortisationsentschädigung,

so dass Stücke von 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. eingelöst
werden mit 27 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr.

Die Beleihungsgrenze der Hypotheken ist auf die von der
Grundsteuer Regulirungs Commission amtlich festgesetzte Taxe
basirt indem dieselbe nach S. 25. des Statuts

bei Liegenschaften den zwanzigfachen Betrag des jähr-
lichen Reinertrages,

bei Gebäuden den zehnfachen Betrag des jährlichen
Nutzungswerthes

nach Massgabe des Gesetzes vom 21. Mai 1861 nicht übersteigt.
Berlin. den 9. December 1870.

Preussische Boden Credit-Actien BanlK.
Jachmann. Spielhagen.

Unter Bezugnahme auf obige Anzeige balte ich die 5
Hypothekenbriefe der Preussischen Boden-
Crecdit- Actien- Bank in Bertim,. welche alle Vor-
züge einer pupillararisch sicheren Hypothel mit
denen eines börsengängigenm Papieres verbinden,
bestens empfohlen, und sind dieselben zum Paricourse
bei mir zu haben.

Merseburg, im December 1870.
Friedrich schultze.

empfiehlt Gustau ILots.
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I t p tLotterie- Anzeige.
Die zur 1. Klaſſe 143. Lotterie, welche am A. und 5. Ja-

nuar k. J. gezogen wird, bei mir beſtellten Looſe bitte ich bis
um 21. d. M. abzuholen damit die dann noch verbleibenden
ooſe an andere Spieler verkauft werden können.

Merſeburg den 12. December 1870.
Kieſelbach, Königl. Lotterie -Einnehmer.

159. Frankfurter Stadt-Lotterie.
Nur 26000 Looſe bei 14011 Preiſen von fl. 200000,

100000, 50000, 25000, 200600 2e.
Zur erſten Klaſſe, deren Ziehung am 28. December be-

ginnt, empfehle ich unter meiner beliebten Deviſe:

„Mariens Glüch!“
Ganze Original Looſe à Thlr. Sgr.

2 7do. 7iertel 26do.
gegen Poſteinzahlung oder Nachnahme.

Der amtlich beſtellte Haupt-Collecteur
D. H. IDeöölII in Frankfurt a. M.

Muſikalien
Bcdition Veters,

fortwährend zu beziehen durch die Buchhandlung von
Friedr. Stollberg.

Handſchuh und Bandagen- Lager von

Thomaas,
geprüfter Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,

Merſeburg, Markt Nr. 51.,
empfiehlt ſein Lager ſämmtlicher Bandagen- Gegenſtände in Gummi
und Leder gearbeitet, Suſpenſorien, Handſchuhe in Glacé, Buckskin,
Waſchleder, ohne und mit Pelz, Hoſenträger, Strumpfbänder in
Gummi und Leder, Shawls, Chemiſettes, Kragen Beſtellungen
auf Reparaturen und Handſchuhe zum Waſchen werden angenommen.
----r-0»JWW d We „eipziger
Getreide-Kümmel-Liqueur.

Dieſer aus reinem Getreide-Saamen und Kornbrannt-
wein deſtillirte Liqueur verdient durch die vorzügliche Wirkung nach
dem Genuſſe fetter unverdaulicher Speiſen c. und durch ſeinen Wohl
geſchmack wie Billigkeit die größte Beachtung, und iſt auf Reiſen,
Jagden, wie als Hausgetränk beſtens zu empfehlen.

Lager hiervon halten
Herr Carl Teichmann in Merſebürg.

Herrmann Walbe do.
Guſtav Elbe do.Photographie?

Zur herannahenden Weihnächtézeit empfiehlt ſich Unterzeichneter
zur Anfertigung aller Arten von Photographien, Viſitenkarten, großen
Portraits, Portraits auf Porcellan, Copien u. ſ. w. bei billigſter
Preisſtellung.

Die zur Aufnahme geeignetſte Zeit iſt von Vormittags 10 bis
Nachmittags 3 Uhr und wird gebeten etwaige Beſtellungen recht
frühzeitig machen zu wollen da die Tage immer kürzer werden.

Merſeburg, im November 1870.
F. W. Franke,

Portraitmaler und Photograph.
Atelier Roßmarkt 505.
Meine Wohnung 501. bei Herrn Kaufmann Emil Wolff.

Den alleinigen Verkauf
der vorzüglichen Rheumatismus-Salbe in Büchſen à 15 Sgr.

und 1 Thlr.
von Herrn J. Georg Krätz, Scharfrichtereibeſ. in Zeitz,

und des ſeit 50 Jahren ſich ſtets als ganz ausgezeichnet bewährten
W'und Heil- PHaster in Stücken à 5 Sgr. von dem
ſelben nebſt Gebrauchsanweiſungen übertrugen für die Stadt Mer
ſeburg und Umgegend dem Herrn Gustav Elbe dort

L. Hochheimer S Comp., Zeitz.
Jch möchte Sie bitten mir noch einmal eine Büchſe von der

Rheumatismusſalbe zu ſchicken, es iſt bei mir hartnäckig, ich leide
ſchon langer daran ſehe aber doch daß es hilft. Bei vorkommen-
den Fällen werde ich Sie beſtens empfehlen, da ich Jhnen viel Dank
ſchulde. Schicken Sie mir gefälligſt noch eine Büchſe.

Alt Neuſtadt b. Magdeburg den 27. November 1870.
Karl Felgenträger.
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Schmelzbutter,
Rosſinenm,.
Corinthenm,
Mandeln,
Zucker in allen Sorten,
Gen. Citronat

empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte

Rum C Arac,rothen u. weissen Punschessenz
billigſt bei Emil Wolf.e Seedorsch BeeEmil Wolff.iſt friſch angekommen bei Emil 2

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von Neuem,
macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchs legt und gleich
zeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 74 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Glaſe

erhabene Buchſtaben C. J. und iſt mit meiner Firma verſiegelt.
Die alleinige Niederlage iſt in Merseburg, bei Herrn

Guſtav Lots.
Verfertigt von Carl Jahn,

Herzogl. Hoflieferant und Friſeur in Go

Emil Wolff.
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S aherm eSe 7 za28 727z Die Nr. 11., die neueſte Kriegsnummer, Zsex 2enthält 8Deutſche Winzer in Frankreich. Mit Jlluſtration „Weinernte an der Moſel“
von Grögler. Auf falſcher Fährte. Criminalgeſchichte. (Fortſetzung.) Ein
Rückblick auf Metz. Zu dem Bilde „Auszug der franzöſiſchen Gefangenen aus
Metz“ von F. Kein Der Ausfall bei Rueil und La Jonchere. Von Dr.
Hans Blum. Aus der Bildermappe unſeres Schlachtenmalers. Mit drei
Zeichnungen von W. Friedrich. 1. Fahrt Napoleons von Sedan nach der belgi
ſchen Grenze 2. der Commandeur des 6. Ulanen- Regiments im Quartier 3. Durch
zug des 6. Ulanen Regiments durch den Wald von Fontaineblau. Zur Lage
von Paris. Von Dr. Karl Stieler. Am Familientiſche: Der Tambour vom
Kaiſer Alexander Regiment. Zu dem Bilde von H Lüders. Nach England.

Moderne Briefträger. Mit Jlluſtration „franzöſiſche Brieftauben“ von Robert
Kretſchmer.n Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Concert des Heſang-Vereins.
Zum Beſten bedürftiger Familien von einberu-

fenen Reſerviſten und Landwehrmännern hieſigen
Ortes findet am Freitage den 16. December, Abends 7 Uhr im
Saale der hieſigen Reſſource ein Concert mit folgendem Programm

tt:ßa I. Theil.1) Domine salvum fac regem. Chorgeſang Louve.
2) Duett aus Judas Maccabäus andel.
3) Herbſtlied. Chorgeſang Mendelsſohn.
4) Sonate in Asdur. Op. 26 Beethoven,
5) Altböhmiſche Weihnachtslieder für Chor arrangirt Riedel.
6) Das Lied von der Majeſtät. Solo mit Chor Taubert.

II. Theil.
1) 2 Volkslieder für Männerchor Silcher.
2) 2 Lieder für Sopran Schumann.

Chorgeſang Mendelsſohn.3) Verteih uns Frieden.
45 Sextett mit Chor aus dem unterbrochenen Opferfeſt Winter.

5) Duett für Sopran und Alt Schumann
6) Deutſchland. Chorgeſang Mendelsſohn.

Eintrittökarte à 7 Sgr., ohne der Wohlthätigkeit Schranken
zu ſetzen, ſind bei den Kaufleuten Herrn Wieſe und Rabe zu be-
ziehen. Den Vereinsmitgliedern werden ihre Karten zugeſendet.

Die Generalprobe findet Donnerstag den 15. December, Abends
6 Uhr im Concertlokale ſtatt.

Der Vereins- Vorſtand.

Tun grünen TWanne.
Donnerstag den 15. December von Abends 6 Uhr ab Salz-

Knochen. e F. Sack.6000, 3200, 3900 und 2000 Thlr.
auf reſp. 48, 30, 20 und 16 Morgen Feld incl. hoher Brandkaſſe,
und verſchiedene andere kleine Poſten können bis Mitte Januar fut,
noch untergebracht werden durch

E. Berger in Merſeburg am Markt.

Ein Logis von zwei Stuben 3 Kammern, Küche, Speiſekam-
mer, Mitgebrauch eines Waſchhauſes iſt an ruhige Miether zu
Neujahr zu vermiethen und Oſtern zu beziehen Brühl 337.

Bekanntmachung.
Der patriot. Hülfs Verein im Kirchſpiel Osmünde beabſich-

tigt an dem Abende des Tages an welchem der Fall von Paris
bekannt wird, in der Nähe des Dorfes Schwoitſch ein großes
Freudenfeuer abzubrennen was hiermit zur Nachahmung empfohlen
und zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird.

J. A. F. Knauer.
Während der Abwesenheit meines Bierverlegers

c r navei ſind Gelder nur an mich ſelbſt zu
ahlen.ö Neue Brauerei in Lützen den 5. December 1870.

A. Patzschke.
Verlioosung

im Depot des Kreis-Hilfs-Vereins.
Die Verlooſung der dem unterzeichneten Depot zu ſolchem Zwecke

gütigſt eingeſendeten Gegenſtände findet, wie hiermit nochmals be
kannt gemacht wird,

Donnerstag den 15. d. Nachmittags 3 Ah
im Depot ſtatt. Der Zutritt ſteht jedem Loos Jnhaber frei. Die
ehe wird in der nächſten Nr. des Kreisblatts Aufnahme
inden.

Looſe können nur noch bis ſpäteſtens nächſten Mittwoch
Abends 6 Uhr ausgegeben werden und ſind in den Handlungen der
Herren Rabe, Sauerbrey, Lots, Wieſe, Exius und C. A.
Steckner, ſowie im Depot ſelbſt zu haben. Jn gleicher Weiſe
werden Gegenſtände, welche von verehrlichen Familien zu obiger Ver
looſung noch beſtimmt ſein ſollten, bis zu eben dieſem Zeitpunkte
ergebenſt erbeten.

Merſeburg, den 12. December 1870.

Das Depot des Hilfs-Vereins.
achſe.

Wir beabſichtigen, einer jeden der von uns unterſtützten 220
Soldatenfamilien zum Weihnachtsfeſte eine Chriſtſtolle zu ſchen
ken und wenden uns deshalb an unſere Mitbürger mit der Bitte,
uns in unſerm Vorhaben durch Gewährung von Geldbeiträgen
oder Chriſtſtollen zu unterſtützen.

Zeichnungsliſten werden wir nicht in Umlauf ſetzen. Vielmehr
erſuchen wir, die uns zugedachten Geldbeiträge an den Rechts
anwalt Wölfel zu zahlen oder bis zum 19. d. M. in
die im Magiſtratsbürau, ſowie bei den Kaufleuten Herrn
Teichmann in der Altenburg und Herrn Zimmermann
auf dem Neumarkte ausliegenden Liſten unter Angabe des
Namens die Zahl der Weihnachtsſtollen einzutragen, die
uns zur Verfügung geſtellt werden. Wann und wo die letzteren
abzuliefern ſind, werden wir noch beſonders bekannt machen.

Merſeburg den 12. December 1870.
Der Lokal- Hilfsverein

für die Familien der aus der Stadt Merſeburg zur Fahne Einberufenen.

Herzlichen Dank
allen Freunden und Bekannten für die uns beim Begräbniß unſerer
beiden Kinder erwieſene Theilnahme und beſonders Herrn Pfarrer
Dreiſing für die am Grabe geſprochenen Troſtesworte.

Louis Tannenberg und Frau.

Für Straßburgs Kinder! Eine Weihnachtsbeſcheerung von
Deutſchlands Dichtern. Unter dieſem Titel erſchienen vor wenigen
Tagen die während des gegenwärtigen Krieges entſtandenen patriotiſchen Lieder
unſerer hervorragenderen Dichter, und zwar wird jeder dieſer Dichter durch ein be
ſonderes Bändchen repräſentirt. Friedrich Bodenſtedt, Karl Gerok, Rudolf Gott
ſchall, Hermann Grieben, Julius Groſſe, Karl von Holtei, W. Jenſen, Hermann
Lingg, Oswald Marbach, Alfred Meißner, G. von Meyern, Wolfgang Müller von
Königswinter, W. Oſterwald Adolf Pichler, Heinrich Pröhle, Julius Rodenberg,
Chriſtian Schad, Karl Simrock, Franz Trautmann, Albert Träger, Heinrich Vie
hoff, Heinrich Zeiſe ſind die Namen, welche die Titel der einzelnen Bändchen“)
zieren, die auch durch ihre elegante Ausſtattung ſich ganz beſonders zu Geſchenken
eignen. Wenn wir dieſe Namen nennen, ſo glauben wir uns jeder beſonderen
Anpreiſung enthalten zu dürfen noch weniger halten wir es für nöthig, auch nur
Ein Wort zu ſagen zu Gunſten des Zweckes, dem dieſe Sammlung von Dichter
Gaben gewidmet iſt. Wir ſind überzeugt, daß dieſe ſchlichte Anzeige genügen wird,
um dem Werke die Sympathien Aller zuzuführen, denn kaum kann es in dieſem
Jahre ein weihevolleres Geſchenk für den Weihnachtstiſch geben. Die ganze
Sammlung iſt in jeder Buchhandlung vorräthig; auch liefert die Verlagshandlung
(Franz Lipperheide in Berlin, Potsdamerſtr. 116 a.) gegen Franco- Einſendung
des Betrages das Gewünſchte ſofort direct und gleichfalls franco. Möchte
jeder bei ſeinen Weihnachts- Einkäufen ſich dieſer Notiz er
innern.

Die Preiſe ſind je 2 Sgr. für die Bändchen von Grieben, Holtei, Lingg,
Meißner, Pichler, Träger 5 Sgr. für die Bändchen von Bodenſtedt, Gerok, Gott
ſchall, Groſſe, Jenſen, von Mevern, Oſterwald, Pröhle, Rodenberg, Schad, Sim
rock, Trautmann, Viehoff, Zeiſe; 10 Sgr. für die Bändchen von Marbach und
Müller von Königswinter.

(Hierzu eine Beilage)
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s Merſeburger Nreisblats 1870.
Kirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Landwehrmann Böhme ein Sohn dem Quartier-
meiſter im Königl. Thüring. HuſarenReg. Nr. 12. Bandolie ein Sohn.

Domkirche: Mittwoch den I. December Abends 6
Uhr Gebetsandacht; gehalten vom Hrn. Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. W. E, Brehme eine Tochter
dem Bürger und Reſtaurateur Brandin ein Sohn dem Bürger und Schuhmacher
meiſter Exner ein Sohn dem Schloſſer Baar ein Sohn dem Handarb. Voigt
ein Sohn z dem Mühlknappen Wehnemann ein Sohn dem Büreau Applikant
beim Königl. Kreisgericht Urban ein Sohn dem Bürger und Lederhändler B.
Becker eine Tochter eine außerehel. Tochter. Geſtorben: die jüngſte Tochter
des Bürgers und Kaufmanns F. L. Schulze, 6 J. 2 M. alt, an Gehirnentzün-
dung der Kunſtgärtner Krauſe, 51 J. 2 M. alt, an Lungenſchwindſucht die
Ehefr. des Eiſenbahn Weichenſtellers Naumann, 52 J. 11 M. alt, an der Waſſer
ſucht die nachgel. Wittwe des Schneidermſtrs. Schellenberg in Düben 81 J. 9
M. alt, an Altersſchwäche der Handarb. Müller, 72 J. 3 M. alt, an Bruſtkrank-
heit; die nachgel. Wittwe des Gutsbeſ. und Holzhändlers Eckardt in Kirchfähren
dorf, 80 J. 5 M. alt, an Altersſchwäche.

Stadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Gebets-
Gottesdienſt Herr Diac. Frobenius.

Neumarkt. Geſtorben: 2 Kinder des Eiſendrehers Tannenberg, ein Sohn,
4 J. 11 M. und eine Tochter, 5 M. 19 T. alt, an Bruſtentzündung und Zahn-
krämpfen die jüngſte Tochter des Handarb. Thon in Venenien, 2 J. 1 M. alt,
an Krämpfen der Mühlburſche Hauffe aus Wurzen im Königreich Sachſen 19
J. alt, an der Schwindſucht (im ſtädt. Krankenhauſe).

Altenburg. Getrauet: der Bürger und Bäckermſtr. Hüthel mit M. F.
Sack der Galanteriearb. Richter mit F. B. Sturm. Geſtorben: der einz.
Sohn des Bürgers und Webermſtrs. H. W. Volkland, 10 M. alt, an Krämpfen
die hinterl, Wittwe des Baron v. Soltau, 71 J. alt, an Unterleibsentzündung.

X X II. Quittung.
Es ſind ferner eingegangen:

zur Bſlege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger
und für die im Felde ſtehenden Truppen, überhaupt zu
den Zwecken des Vereins:

a) an Geld
von den Herren Bau Jnſp. Opel 2. Beitr. 10 Thlr., Reg. Secr.
Hoffmann 2. Beitr. 2 Thlr., Geh. Reg. Rath Frhr. v. Grüter 2.
Beitr. 5 Thlr Tauchert u. Mayer 6. Rate 10 Thlr., X. 3. Beitr.
5 Thlr Reg. R. Franz 5. Beitr. 5 Thlr., OberReg. R. v. Korff
4. Beitr. 10 Thlr, als Unterſtützung für das Lazareth im Thüringer
Hofe, von Fr. Kreisger. Dir. Bodenſtein, 2. Beitr. 5 Thlr., Fr. P.
Schlegel in Cröllwitz 4. Beitr. 1 Thlr., Fr. Majorin von Schildt
z. Beitr. 5 Thlr., durch Hr. P. Haring in Zweimen von den Gem.
Kötzſchlitz 4. Beitr. 5 Thlr. 7 Sgr., Dölkau 3. Beitr. 8 Thlr.,
Zweimen und Göhren 3. Beitr. 14 Thlr. 22 Sgr., Hr. Mag.
Äſſ. Stollberg Erlös aus einigen Exemplaren von „Ein SoldatenLied“
2i, Thlr., von der Kgl. Lazareth Commiſſion für Beköſtigung der
in den Lazarethen im Schloßgarten Salon und im Waiſenhauſe auf-
genommenen verwundeten und kranken Soldaten, ſowie für Reinigung,
Heizung und Beleuchtung der Lazarethräume 2c. 750 Thlr. 18 Sgr.

Hiernach ſind wiederum eingegangen 839 Thlr. 12 Sgr. und
unter Hinzurechnung der bereits quittirten 7206 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf.
bis jetzt zuſammen 8046 Thlr. 5 Sgr. 8 Pf., darunter befinden ſich
243 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. ausdrücklich nur für Militair u. Land-
wehrfamilien und 23 Thlr. für die Hinterbliebenen gefall. Krieger und
53 Thlr. 13 Sgr. für hilfsbedürftige rhein. Gemeinden beſtimmte Ga
ben. Die freiwilligen Beiträge betragen bis jetzt 5587 Thlr 29
Sgr., ſonſtige Einnahmen (für Beköſtigung der Verwundeten in den
Lazarethen 2c. 2458 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf.

Der Baarbeſtand beträgt zur Zeit 683 Thlr. 168, Sgr., wovon
jedoch nur 377 Thlr. 9 Pf. zu den Zwecken der Pflege verwundeter
und erkrankter Krieger und 306 Thlr. (6 Sgr. zu andern vorſtehend
bereits gedachten Zwecken des Vereins zur Dispoſition ſtehen.

b) zur Verwerthung durch Verlooſung
von Fr. Mag, Aſſ. Stollberg 1 Lampentelier, 2 Lichtmanchetten,
Flacon Eau de Cologne, Anna Otto 1 Lampenteller, Fr. Fleiſcher
meiſter Carl Peuſchel Cachemir-Shawl Fr. Kreisger. Dir. Boden-
ſtein 1 Toilettenſpiegel, Fr. v. Buggenhagen 1 Lichtſchirm, 1 kl.
Zuckerſchaale, 1 Federwiſcher, 1 Blumenvaſe, Leſezeichen 3 Nipp-
ſiguren, Hr. Kaufm. Wolf geſtickte Garnitur (Kragen u. Stulpen),
Frl. v. Häſeler 1 Flacon Kupferſtich, eiſernes Geldkörbchen,
Frl. Garz 2 Lampenſchleier, Fr. Canzl. R. Münchhoff 2 Compotièren,
P. Stulpenhandſchuhe, Frl. Thier Cylinderhütchen, Frl. Findeis
1 Streichholzbeh., Federwiſcher, 1 Notenheft, Auguſte Menzel 1
Käſtchen mit Seife, Ungen. 1 Kaffeetrichter u. 1 Uhrgehäuſe von
Porzellan Fr. Heinr. Steckner 1 Batiſttaſchentuch, 1 Uhrhalter, 1
P. Strumpfbänder, Fr. Herm. Steckner 6 ſeid. Shäwlchen, Ungen.

Kaffetaſſe, Ungen. 2 Bougets von getrockn. Strohblumen, Fr. P.
Schlegel Cröllwitz Agraffe, 1 Bild, Kragen, Klempnermſtr.
Müller 6 Cylinderwiſcher, Kathi u. Martha Franke 2 friſirte Por-
zellanpuppenköpfe, L. W. 1 Plüſchtaſche, Cig. Etuis, Pappkörbchen,
Hr. Cond. Hennersdorf 1 Kiſtchen Confect, Chocolade, Pfefferkuchen,
Ungen. 1 abgepaßte Cachemir Blouſe, 1 Fanchon, Fr. Engelhardt
1 Briefbeſchwerer von Alabaſtor, 1 Flacon, Fr. Henr. Steckner 2
Schürzen, Fr. Hauptm. v. Langenthal 2 Sophaſchoner, Fr. Reg.
Seer. Hagenberg Körbchen, 1 Viſitenkartenſtänder, Frl. Dethmar 2

Kannenabhebetücher, Frl. Fleiſcher Wallendorf Löffel u. Gabel
von Holz, 1 Doſe von Porzellan Fr. Guſt. Steckner 1 Arbeits
täſchchen, 1 Federwiſcher, 2 Streichholzbeh., Frl. Morath 1 P.
Pulswärmer.

c) an Naturalien:
von Hr. A. Henckel 1 w. Unterj., Fr. v. Trotha Schkopau 2 Dtzd.
P. Fußl. von Barchent, Fr. Kreisger. Dir. v. Noſtitz Pag. Charpie,Fr. Elfeldt 2 Töpfe lnmenntß, Rittergut u. Gem. Wallendorf

9 Sack Kartoffeln 3 Metzen Bohnen 2 Metzen Backobſt, 1 Brod,
Sack Kohl u. Mohrrüben, Fr. P. Schlegel Cröllwitz 1 Leib

binde, 2 Kopfn., 2 E. Leinw., 1 Korb Mohrrüben, Hr. Lehrer
Schirner in Pobles von den Gem. Pobles 4 Schffl. Kartoffeln 13
Metzen Backobſt, 7 Metzen Erbſen, 1 Schffl. Kohlrabi, 11 Metzen
Mohrrüben, 5 Metzen J 3 Pfd. Reis, 1 Brod, Söſſen
6 Schffl. Kartoffeln, 5 Metzen Backobſt, Metze Kohlrabi, 1
1 Metze Kohlköpfe, 3 Töpfe Pflaumenmuß, 6 Metzen Aepfel,
Speckſeite, 2 Würſte, 2 Brode, Goſtau 8 Schffl. Kartoffeln, 1 Schffl.
Backobſt, 2 Schffl. Kohlrabi u. Kohlrüben 2 Metzen Aepfel, 2
Körbe Kohlköpfe, 1 Schfl. Mohrrüben, 3 Töpfe Pflaumenmuß. ger. Wurſt,
5 St. Butter Stößwitz 22/, Schffl. Kartoffeln 8 Metzen Backobſt,
1 Schinken die Schulk. in Pobles 7 Schffl. Kartoffeln (zur Anfuhre
der von Hr. Schirner geſendeten Naturalien hatte Hr. Oſang in Stöß-
witz unentgeldlich das Fuhrwerk geſtellt), von Fr. Forſtm. v. Reden
4 Hemden, 9 P. Str., Hr. Kaufm. Rabe 500 St. Cigarren.

Gaben an Geld und Naturalien für die hieſigen Lazarethe werden
auch fernerhin dankbar entgegen genommen.

Merſeburg den 12. December 1870.
Das Depot des Kreis-Hilfs-Vereins.

Sach ſe.
Eingeſandt.

Die Mitſchuldigen.
Von der Mulde. Man häuft jetzt von vielen Seiten her

alle Vorwürfe und Anklagen wegen des unglücklichen Krieges auf
Louis Bonaparte allein. Namentlich ſuchen die Franzoſen alle
Schuld von ſich ab und auf ihren bisherigen Kaiſer zu wälzen.
Doch es iſt an der Zeit, es recht vernehmlich zu ſagen der Beſchul-
digte hat noch viele Mitſchuldige, und zwar in Frankreich und
außerhalb Frankreichs. Der erſte und größte Mitſchuldner iſt
das franzöſiſche Volk ſelbſt. Es hat Louis Bonaparte zum
Präſidenten gewählt und dann, obgleich es das europäiſche Jnter-
dict, daß nie ein Napoleonide den Thron Frankreichs je wieder beſteigen
ſolle, kannte, denſelben durch millionenſtimmiges Plebiscit als Kaiſer
beſtätigt. Daß in einem ſo reichgeſegneten Lande und bei einem
ſo vielfach begabten Volke weder Republik, noch Monarchie Beſtand
haben konnte und auch für die nächſte Zukunft keine Ruhe einziehen
wird darüber giebt nur der unbefangene Blick auf die wahre Ge
ſchichte Frankreichs die richtige Auskunft. Freilich wird die Geſchichte,
weil ſie auf ſehr unliebſame Thatſachen hinweiſt und als unerbitt
liche Anklägerin und Zeugin auftritt gern bei Seite geſchoben,
Wenn man auch in dieſen Tagen lieber nach neuen Berichten über neue
Waffenerfolge auslugt, und Manchem der Hinweis auf das früher
Geſchehene (oder Verſäumte!) als langweilig erſcheint, können wir
doch bei der Frage: wer ſind die Schuldigen an der Weltgeſchichte,
dem Weltgerichte, nicht taub vorübergehen. Der Leſer geſtatte
uns wenigſtens einige flüchtige hiſtoriſche Rückblicke!

Um das Ungluück, in welches ſich das franzöſiſche Volk ſelbſt
ſchon mehrmals und jetzt wieder geſtürzt hat, recht zu verſtehen,
muß man, ſo unbequem dies auch Manchen ſein mag, bis zur
Bartholomäus Nacht zurückgehen. Warum Sie verwandelte den
neuen Lebens-Odem, der von der Schweiz und Deutſchland aus
auch nach Frankreich hineinwehte, in einen Gifthauch. Wurde durch
dieſen Ausbruch des ungezügeltſten Fanatismus einer Regenera-
tion die Thür verſchloſſen, ſo begann mit Ludwig dem Vierzebnten
eine Degeneration der franzöſiſchen Nation. Nach deſſen Raub-
zügen, und Dragonaden und nach deſſen Gleißnerei und Sittenloſig
keit zeigte ſich die Entartung des Volkes immer deutlicher. Aber-
gläubiges, bigottes Weſen einerſeits, peſtartige Frivolität andererſeits.
Wirkliche Volksbildung fehlte ganz. Daß das franzöſiſche Volk nicht
erzogen, ſondern methodiſch ver zogen und verwahrloſt worden war,
beweiſt das Jahr 1789. Es brach eine gewaltige Krankheit aus:
ihr Name heißt Revolutionsfieber. Das hochmüthige, laſter-
hafte Paris, welches ſchon das Stigma der Pariſer Bluthochzeit
trug, brandmarfte ſich jetzt abermals durch tigerartigen Blutdurſt
und durch Königsmord. Ein zweifacher Bann lag nunmehr auf
Frankreich. Der Corſe Napoleon konnte dem Delirium wohl vor-
läufig als Geißel Gottes durch Aderlaß abhelfen, aber den Kranken
ſelbſt konnte er nicht heilen. Jm Gegentheil kam zur erſten Epi
demie, dem Revolutionsfieber, ſeit den napoleoniſchen Eroberungs-
zügen noch die zweite: das Gloirefieber. Nicht in
wahrer Größe, ſondern in Gebietsvergrößerung ſuchte
das verdorbene Volk ſeinen Ruhm. Daher geſellte ſich zu dem Re
volutions- und Gloire-Fieber nothwendig die Raubſucht, das An-



nexions Fieber. Paris ward die Brutſtätte der europäiſchen Volks
Cholera. Nach Vertreibung zweier Könige griff man zu einem
zweiten „Napoleon“ und gewährte dieſem die Mittel, Frankreichs
Niederlage und Demüthigung an Rußland im Krimkriege, an
Oeſterreich im italieniſchen Kriege zu rächen.
Philipp nicht die Eroberung Algiers, ſo konnte auch Napoleon III.
weder dieſer Rachezug, noch die Annexion Nizzas auf die Dauer
populair machen. Dies war nur möglich durch Rache an Deutſch
land, namentlich an Preußen, und durch Wiedereroberung des Rhein
landes, alſo durch neue Sättigung der ſeit Ludwig XIV. erweckten
und genährten Räuberluſt, Raubgier. Wäre dies Napoleon III.
gelungen ſo hätte man ihm die ganze Cäſarenwirthſchaft verziehen;
ſo hätte ſich das Franzoſenvolk, wie jedes von ſeinen Leidenſchaften
verblendete und geknechtete Volk, wieder auf lange Zeit die mo-
derne Tyrannei der ſog. Centraliſation, der Präfectenwillkühr, der
Wahl Bevormundung u ſ. w. gefallen laſſen. Die Raubluſtigen,
welche dem erwarteten neuen Raube einmüthig zugejauchzt haben
würden geberden ſich freilich jetzt wie wahnſinnig, da ihre Hoff
nung getäuſcht worden iſt und ſie noch obendrein den alten Raub
wieder herausgeben ſollen

Daß das franzöſiſche Volk der erſte und größte Mitſchuldige
an ſeinem Unglück iſt, beweiſt es ſelbſt noch jetzt nach Sedan und
Metz durch ſeinen Größen-Wahnſinn, durch die kopfloſe Fort
ſetzung des Krieges, durch den Götzendienſt, den es noch täglich mit
der Lüge treibt, durch die Wuthausbrüche, in die es verſetzt wird,
wenn man ihm ſagt, daß es vollſtändig beſiegt iſt; durch die
Prahlerei mit ſeiner Unüberwindlichkeit, während es am Boden lie-
gend bei allen europäiſchen Höfen um Schutz für den alten Raub

(Elſaß und Lothringen) bettelt. aGanz Europa iſt ſchlecht oder gut genug, von Frankreich mit
Krieg überzogen zu werden es iſt eben gewiſſermaßen dazu da ſich
von Frankreichs Muthwillen Alles gefallen zu laſſen doch, daß die
deutſche Armee in Frankreich ein und bis Paris vordringt, iſt ein
erimen laesae majestatis. Wären die Franzoſen in Berlin, Mün-
chen und Dresden eingezogen, ſo war es ganz in der Ordnung, daß
man an der Seine ſchadenfroh applaudirte; dem ruchlos herausge-
forderten Deutſchland wird es aber als Frevel an der „geheiligten
Metropole“ (d. h. an dem laut der Geſchichte durch die empörendſten,
im Namen der großen Nation verübten Verbrechen ſtigmatiſirten
Paris), angerechnet, daß ſie dieſelbe zu bombardiren im Begriff ſteht.
Solches Gebahren und Sichgeberden iſt der Grund, warum die
Franzoſen ihre Schuld noch nicht erkennen, ſondern alle Schuld
auf den „Mann von Sedan“ wälzen wollen. Doch ohne Erkennt-
niß keine Belehrung! Paris gleicht daher jetzt mit ſeiner wuth
ſchnaubenden, verſtockten, in Parteien zerfallenden Bevölkerung ganz
auffällig der Stadt Jeruſalem vor ſeiner Zerſtörung.

Wir haben nun die anderen Mitſchuldigen außerhalb Frank
reichs zu bezeichnen. Da ſind in erſter Reihe ſeine Freunde auf dem
Congreß zu Wien, wo der Vertreter der beſiegten Nation die
Rolle und Sprache des Siegers ſich anmaßen durfte, zu nennen. Als
Preußen den vom völkerrechtlichen, hiſtoriſchen und politiſchen Stand-
punkte aus vollſtändig berechtigten und begründeten Antrag ſtellte,
daß Frankreich das einſt geraubte Elſaß und Lothringen wieder heraus-
geben müſſe, ſtand es ganz allein, Oeſterreich ſchwieg, Rußland und
England widerſprachen ganz entſchieden. Es lag ſehr nahe, daß
Frankreich dadurch in ſeinem Wahne, die große Nation ſei unan-
taſtbar, von Neuem beſtärkt wurde. Ja, nachdem ſich Frank
reich einigermaßen erholt hatte, bekam man bald wieder den Muth,
nach dem Rheinlande auszuſchauen und zu erklären, es ſei Frank
reich das größte Unrecht widerfahren, indem man ihm ſeine „natür-
lichen Grenzen“ nicht gelaſſen habe. Dieſe Rheingelüſte wären ſchwerlich
in dem Grade erwacht, hätte Deutſchland ſeit 1814 Straßburg und
Metz beſeſſen. Was geſchah, als das franöſiſche Volk gegen die
Congreß Acte einen Napoleon erſt zum Präſidenten dann zum
Kaiſer wählte? Die Diplomatie Europas ging über Das, was
1815 vor ganz Europa beſiegelt und ſanctionirt worden war, zur
Tagesordnung über. Das franzöſiſche Volk ſtimmte ab und das
IJnterdict: „kein Napoleonide auf dem Throne Frankreichs war
beſiegelt. Alle Potentaten und Völker Europas beugten ſich; Roma
locuta est. Kann man es den Franzoſen verdenken, wenn ſie ſich
in ihrem Dünkel einbildeten: „Niemand darf uns widerſprechen,
wir ſind la grande nation.“ Napoleon beſtieg den Thron mit der
Phraſe: das Kaiſerreich iſt der Friede. Wie er dies verſtand, zeigen
die nachfolgenden Kriegserklärungen. Er erklärte zuerſt Rußland den
Krieg. England ſchloß ſich ihm als Verbündeter an, Oeſterreich
unterſtützte ihn durch bewaffnete Neutralität und Preußen ſchwieg.
Der zweite Schlag galt Oeſterreich. England zeigte ſich damals empört
über die neue Friedensſtörung, hielt Oeſterreich ſo lange mit Verhand-
lungen hin, bis die franzöſiſche Armee in Jtalien einmarſchirt war

und überließ dann aus lauter Neutralitätseifer den zwiefach An
gegriffenen ſeinem Schickſal. Die europäiſche Diplomatie hat wieder
Ferien. Die große Nation und ihr erwählter Kaiſer durften eben
treiben, was ihnen beliebte. Es war kein Geheimniß, daß Napo
leon auf die Frage: Hoffen ſie auch Oeſterreich und Preußen zu

Doch wie Ludwig

ſchlagen einmal geantwortet hatte: „l'un après Vautre““.

der das Pulver nicht erfunden hat. Daß die Beſetzung Roms, das
mexicaniſche Jntermezzo keine nachhaltigen Ableiter der franzöſiſchen
Kriegs und Raufluſt ſein würden war auch nicht ſchwer zu be-
greifen. Ebenſo lag es auf der Hand, daß Napoleon aus dem
Kriege zwiſchen Oeſterreich und Preußen im Jahre 1866 nur Vor-
theil zu ziehen hoffte. Divide et impera, Waren nur erſt dieſe
beiden Mächte entzweit, ſo hatte Preußen ſeinen natürlichen Bun
desgenoſſen bei einem Angriffe auf Deutſchland verloren und war
von dieſem Kriege ſo erſchöpft, daß es ſich entweder fügen mußte
oder leicht „niedergeworfen“ werden konnte. Das Erſtere traf wirk-
lich ein das Letztere nicht. Der Krieg von 1866 ſtärkte Preußens
Macht. Zwar legte der Sieger von Cuſtozza ſeine letzten italieniſchen
Beſitzungen zu Napoleons Füßen, trotzdem war das franzöſiſche
Volk mit dieſer gloire nicht zufrieden. Man ſuchte alſo Händel
wegen Luxemburg. Jedermann, der nicht ganz blind war, ſah,
daß Preußen von den Großmächten, welche die ſogenannte Coalition
gegen Napoleon I. gebildet hatten, die dritte war, welche nun für
das „Attentat von 1813 und 1814“ öffentlich beſtraft werden ſolle.
Die Diplomatie, welche ſeit Jahren ſo zärtlich beſorgt geweſen,
daß das Gleichgewicht in Europa ja nicht geſtört werde, hatte auch
jetzt keine Zeit, einmal ernſtlich in den Tuilerien Nachfrage nach einer
authentiſchen Jnterpretation des „l'empire c'est la paix“ zu halten.
Die franzöſiſche Nation wurde alſo immer mehr in dem Wahne be
ſtärkt, ſie beſitze das Privilegium, nicht blos in ihrem Lande, ſon
dern überall, in Europa, Afrika und Amerika, zu thun, was ſie
wolle. Man rumorte nach Beſeitigung der Luxemburger Frage
wieder wegen einer projectirten Eiſenbahn, welche angeblich eine
für Frankreich gefährliche Verbindung der Schweiz mit Deutſchland
ſei. Doch dieſer easus belli ward fallen gelaſſen. Endlich
brachte die ſpaniſche Throncandidatur eines Hohenzollern den lang-
erſehnten Vorwand zu einem Kriege gegen Preußen Was ſollten
im letzten Augenblicke die Bemühungen einer Diplomatie für Er-
haltung des Friedens für Kraft haben, welche ſich zwanzig Jahre
lang Frankreich gegenüber ſo ohnmächtig erwieſen hatte? Und was
ſchadete es Deutſchland, wenn es endlich auch an die Reihe kam?
Napoleon verſprach ja, Civiliſation, Cultur, Freiheit mit zu
bringen! Die Crinoline hatte ſich in Deutſchland ſchon eingebürgert
mochte nun auch der Cancan den Rhein paſſiren! Hatte es nicht
ganz Europa ohne Widerſpruch vernommen, der Franzoſe ſei „der
Soldat Gottes“ und die franzöſiſche Armee marſchire (trotz Turcos
und Zuaven!) an der Spitze der Civiliſation? Und dieſe Güter
ſollte man dem deutſchen Volke mißgönnen? Sagen wir es
offen heraus: der ſeit zwanzig Jahren überhandgenommene Diplo
matenſchwindel iſt als Mitſchuldiger anzuklagen. Will die Diplo
matie in den Augen des deutſchen, wohlgeſchulten Volkes nicht
gänzlich bankerott werden, ſo möge ſie das, was ſie ſeit Ludwig XIV.
auf der hohen Schule zu Paris gelernt hat, vollſtändig über Bord
werfen, und die Sprache der Wahrheit und Ehrlichkeit wieder reden.
Dem Bundeskanzler Bismarck gebührt das Verdienſt, ſeine Noten
und Depeſchen ohne Schlangenwindungen, deutlich und wahr ab-
zufaſſen. Seine zwei letzten Depeſchen, in denen er gründlich mit
Frankreich abrechnete, den Franzoſen ihre 20 Angriffs Kriege vor
hielt und den jetzigen Angriff als in „ruchloſer“ Weiſe unternom-
men bezeichnete, ſind einmal wieder echt de utſch geſchrieben. Man
erkannte ihnen über dem Canal drüben „Klarheit“ zu. Das iſt
nicht die richtige Bezeichnung. Nein, dieſe Depeſchen zeichneten ſich
durch die Wahrheit aus, darum waren ſie klar; aber auch
unwiderlegbar.

Wir würden ungerecht ſein, wollten wir verſchweigen, daß
auch die Preſſe, die politiſchen Vereine und Verſammlun-
gen große Mitſchuld an dem Wahne und alſo an dem jetzigen
Unglücke der Franzoſen tragen. Iſt die freie, angeblich unabhängige
Preſſe dem Nationalitätenſchwindel, dem Schwindel, der jenſeits
des Rheins mit dem suffrage universel, mit der Phraſe: „das
Kaiſerreich iſt der Friede“ und mit der civiliſatoriſchen Miſſion u.
ſ. w. getrieben wurde, ernſtlich und einſtimmig entgegengetreten?

Haben nicht manche politiſche Fractionen alles Ernſtes Deutſch
lands Heil von Frankreich her erwartet, von Frankreich, das ſelbſt
in Knechtſchaft und Elend bis über die Ohren drinnen ſtak? Hätte
man nicht dem eingebildeten Franzoſenvolke zurufen ſollen: komm,
lerne erſt, was unſre Jugend ſchon in unſern Dorſſchulen lernt,
ehe Du Dich uns als Führer zur Volksbildung und Civiliſation
anbieteſt Man hat im Gegentheil mit Napoleon und dem fran
zöſiſchen Volke geliebäugelt. Sogar jetzt noch, nachdem Taufende
von Deutſchlands Söhnen Blut und Leben für die heiligſten Güter
unſerer Nation geopfert haben, treten nicht blos neidiſche Engländer
und wüthende Altruſſen, ſondern ſogar Deutſche gegen Deutſchlands
gerechte Anſprüche auf Elſaß und Lothringen offen und laut auf,
beſtärken alſo die Franzoſen in ihrem Wahn: ihr Frevel ſei Helden
muth, ihr Raub ſei unantaſtbares Eigenthum erweiſen ſich alſo
als Mitſchuldige des Friedenſtörers und Räubers, der ſich in ſeiner
Tollheit ſelbſt ins Verderben ſtürzt. Lpz. Ztg.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk,
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der Andere nunmehr Preußen ſein mußte, konnte auch einer errathen,
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